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(54) Remote-Personalisierung einer On-Board-Unit

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren, eine On-
Board-Unit (OBU) und ein Personalisierungssystem zur
Personalisierung einer On-Board-Unit (OBU). Dabei er-
folgt der Personalisierungsvorgang dezentral innerhalb
der On-Board-Unit (OBU), nachdem für die On-Board-
Unit (OBU) eine Personalisierungs-Software (PSW) und

für die Personalisierung relevante Daten (ND) bereitge-
stellt worden sind. Dies wird mittels einer Datenübertra-
gung über eine zusätzliche Personalisierungs-Schnitt-
stelle der On-Board-Unit (OBU) ausgeführt. Die Perso-
nalisierung kann damit auch dezentral durch den Nutzer
erfolgen und ist nicht auf Fachpersonal angewiesen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung liegt auf dem Gebiet
der Telematik bzw. der Verkehrssteuerung unter Einsatz
von On-Board-Units. Die Erfindung betrifft insbesondere
ein Verfahren zur Personalisierung einer solchen On-
Board-Unit, eine On-Board-Unit, die mit einer entspre-
chenden Personalisierungs-Instanz ausgebildet ist und
ein Personalisierungs-System. Bei einer On-Board-Unit
handelt es sich um ein kleines elektronisches Gerät mit
entsprechenden Schnittstellen für die Übertragung von
Daten, das in mobile Vorrichtungen, wie z. B. Fahrzeuge,
Schiffe, Kraftfahrzeuge, Lastkraftwagen oder andere
Transportvorrichtungen eingebaut oder integriert sein
kann. On-Board-Units kommunizieren über entspre-
chende Schnittstellen in der Regel mit einem zentralen
Back-Office, in dem Daten weiterverarbeitet und/oder
bereitgestellt werden können. On-Board-Units können
beispielsweise im Rahmen einer Mauterhebung einge-
setzt werden oder für andere Dienste auf dem Gebiet der
Telematik. Je nach Art des zu unterstützenden Dienstes
erfolgt die Datenübertragung von der On-Board-Unit an
das Back-Office (hier kann es sich beispielsweise um
positionsbezogene Daten des jeweiligen Fahrzeuges
handeln) oder um eine Datenübertragung von dem Back-
Office an die On-Board-Unit (hier kann es sich beispiels-
weise um Informationsdaten handeln, die dem Nutzer
des Fahrzeuges beim Befahren der vorgesehenen Strek-
ke zur Verfügung gestellt werden sollen). Hier kann eine
unidirektionale oder eine bidirektionale Datenübertra-
gung vorgesehen sein.
[0002] Je nach Einsatzzweck und je nach Art des Dien-
stes, der unterstützt werden soll, sind die On-Board-Units
unterschiedlich ausgebildet bzw. mit unterschiedlichen
Modulen versehen. Grundsätzlich weisen sie zumindest
eine Schnittstelle zur Datenübertragung mit dem Back-
Office auf. In der Regel umfassen sie darüber hinaus
einen Empfänger für den Empfang von positionsbezo-
genen Daten (diese sind in der Regel satellitengestützt),
je nach Einsatzzweck können jedoch auch noch beliebi-
ge andere Module bzw. Instanzen in die On-Board-Unit
integriert sein. Neben den GPS-On-Board-Units gibt es
noch so genannte DSRC-On-Board-Units (DSRC - De-
dicated Short Range Communications) die zur Verwen-
dung in DSRC-Systemen ausgebildet sind. Eine DSRC-
On-Board-Unit interagiert mit der stationären Bake und
kann darüber hinaus auch eine zusätzliche Schnittstelle
(z.B. USB, GSM, WLAN, RS232, Smartcard etc.) zur In-
teraktion mit dem Back-Office aufweisen.
[0003] Unabhängig von der Art der jeweiligen On-
Board-Unit und dem Einsatzzweck müssen On-Board-
Units grundsätzlich vor ihrem Betrieb in einem Fahrzeug
personalisiert werden. Das bedeutet, dass die jeweilige
On-Board-Unit mit relevanten Daten initialisiert werden
muss, bevor sie in Betrieb genommen werden kann. Dies
gilt insbesondere, falls die On-Board-Unit zur Mauterhe-
bung eingesetzt werden soll. In diesem Fall umfassen
die relevanten Daten Vertragsdaten, Fahrzeugdaten, wie

z. B. das Kennzeichen des jeweiligen Fahrzeuges, Achs-
klasse, Fahrzeugdimensionen etc. Die relevanten Daten
müssen in der On-Board-Unit gespeichert und/oder zu-
mindest bereitgestellt werden. Mit der Speicherung die-
ser Daten ist eine On-Board-Unit personalisiert. Erst
nach einer Personalisierung kann sie eingesetzt werden.
[0004] Bei den bekannten Systemen aus dem Stand
der Technik ist es vorgesehen, dass eine On-Board-Unit
für die Mauterhebung entweder direkt bei den Ausgabe-
stellen für die On-Board-Unit personalisiert wird. Darüber
hinaus ist es möglich, die On-Board-Unit in einer spezi-
ellen Fachwerkstatt über einen Personalisierungs-Com-
puter zu personalisieren oder die On-Board-Unit von ei-
ner anderen Instanz (z. B. von dem Back-Office) zu per-
sonalisieren und die On-Board-Unit dann über den Post-
versand an den jeweiligen Nutzer zu senden. Das bis-
herige Personalisieren ist somit ortsgebunden.
[0005] Bei den vorstehend erwähnten DSRC-On-
Board-Units wird die jeweilige On-Board-Unit direkt über
die DSRC-Schnittstelle der On-Board-Unit personali-
siert. Über diese Schnittstelle erfolgt dann die Persona-
lisierung, das heißt das Einlesen der Nutzer- und/oder
Fahrzeugdaten, was in der Regel über proprietäres Pro-
tokoll des jeweiligen Herstellers erfolgt. Für die Perso-
nalisierung wird entweder ein Baken-Modul oder ein so
genannter "Toaster" verwendet.
[0006] Bei den vorstehend erwähnten DSRC- und bei
den GPS-GSM-On-Board-Units, aber üblicherweise
auch bei anderen Arten von On-Borad-Units, erfolgt die
Personalisierung in der Regel über einen Personalisie-
rungs-Computer, der über ein spezielles Kabel mit der
On-Board-Unit verbunden ist.
[0007] Allen bisher bekannten Personalisierungsver-
fahren ist es gemeinsam, dass der Personalisierungs-
vorgang nur an spezifischen dafür vorgesehenen Ar-
beitsstationen ausgeführt werden kann. Der Nutzer er-
hält grundsätzlich eine fertig personalisierte On-Board-
Unit. Dies hat den Nachteil, dass erhöhte Kosten entste-
hen, da Personal notwendig ist, um den Personalisie-
rungsvorgang auszuführen. Ebenso ist nachteiligerwei-
se der Ort der Personalisierung festgelegt.
[0008] Die vorliegende Erfindung hat sich deshalb zur
Aufgabe gestellt, einen Weg aufzuzeigen, mit dem der
Personalisierungsvorgang für eine On-Board-Unit ver-
bessert werden kann. Insbesondere soll der Personali-
sierungsvorgang einfacher, dezentral, flexibler und ko-
stengünstiger ausgestaltet werden.
[0009] Diese Aufgabe wird durch die beiliegenden
Hauptansprüche gelöst, insbesondere durch ein Verfah-
ren zur Personalisierung einer On-Board-Unit, eine On-
Board-Unit mit einer spezifischen Personalisierungs-In-
stanz, eine Vorrichtung mit einer erfindungsgemäßen
On-Board-Unit und mit einem Personalisierungssystem.
[0010] Die vorliegende Erfindung wird nachstehend
am Beispiel der verfahrensgemäßen Lösung beschrie-
ben. Hierbei erwähnte Vorteile, Merkmale und alternative
Ausführungsformen sind ebenso auch auf die anderen
Aufgabenlösungen zu übertragen. Damit können auch
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die beanspruchten Gegenstände mit den Merkmalen
weitergebildet sein, die im Zusammenhang mit dem Ver-
fahren erwähnt worden sind.
[0011] Die vorliegende Erfindung wird insbesondere
durch ein Verfahren zur ortsungebundenen Personali-
sierung einer On-Board-Unit gelöst, wobei die On-Board-
Unit üblicherweise in Bezug auf das jeweilige Fahrzeug
und/oder auf einen Nutzer des Fahrzeuges personalisiert
wird, umfassend:

- Erfassen von für die Personalisierung relevanten
Daten, insbesondere von Nutzer- und/oder Fahr-
zeugdaten eines Nutzers,

- Einlesen der erfassten relevanten Daten über eine
Schnittstelle,

- Personalisieren der On-Board-Unit mit den erfas-
sten relevanten Daten an der bzw. in der On-Board-
Unit selbst, z.B. durch den Nutzer des Fahrzeuges,
insbesondere mittels einer für die On-Board-Unit be-
reitgestellten Personalisierungs-Software, wobei
das Personalisieren insofern ortsungebunden ist, als
dass sich die On-board-Unit für den Personalisie-
rungsvorgang an einem beliebigen Ort befinden
kann.

[0012] Ein wesentlicher Vorteil der vorliegenden Erfin-
dung ist darin zu sehen, dass der Personalisierungsvor-
gang der On-Board-Unit für die Mauterhebung auf den
Nutzer selbst übertragen wird. Damit können die bishe-
rigen Nachteile der bekannten Verfahren überwunden
werden, die insbesondere in einer zeitlichen und örtli-
chen Verzögerung zu sehen sind. Die zeitliche Verzöge-
rung entstand bisher deshalb, da der Personalisierungs-
vorgang nur an dafür vorgesehen Stellen erfolgen konn-
te. Insbesondere Änderungen der Daten (Umpersonali-
sierung) oder das Löschen von Daten (De-Personalisie-
rung) konnte nur an den dafür vorgesehenen Stellen er-
folgen bzw. die OBU musste hierfür gegebenenfalls aus-
getauscht werden. Das bisherige nicht nur in logistischer
Hinsicht aufwendige Verfahren, kann erfindungsgemäß
entfallen. Ein Vorteil der erfindungsgemäßen Lösung ist
somit darin zu sehen, dass der Nutzer die OBU für die
eigentliche Personalisierung nicht einschicken muss
bzw. an eine Service-/Ausgabestelle fahren muss. Das
ist vor allem im gewerblichen Bereich ein Zeit- und Ko-
stenfaktor. Darüber hinaus liegt ein weiterer Vorteil in der
dezentralen Personalisierungsmöglichkeit. Erfindungs-
gemäß kann jeder Nutzer "seine" Unit selbst personali-
sieren und dies noch dazu zu einem Zeitpunkt, der für
ihn passend ist. Der erfindungsgemäße Personalisie-
rungsvorgang ist somit zeit- und/oder ortsunabhängig.
[0013] Erfindungsgemäß ist die On-Board-Unit mit ei-
ner Personalisierungs-Schnittstelle ausgebildet. Es ist
möglich, dass die Personalisierungs-Schnittstelle eine
zusätzliche Schnittstelle darstellt; es ist jedoch alternativ
und vorzugsweise auch möglich, die bisherige (übliche)
Schnittstelle der On-Board-Unit zu verwenden oder die-
se so zu erweitern, dass sie auch eine dezentrale Per-

sonalisierungs-Funktionalität umfasst. Vorteilhafterwei-
se ist es deshalb möglich, dass es sich bei der Persona-
lisierungs-Schnittstelle um eine beliebige Schnittstelle
bekannter Art handelt, z. B. um eine serielle Schnittstelle
(USB, RS232, RS-422, RS-485 etc.) oder um eine Blue-
tooth-Schnittstelle etc., oder um eine Datenübertragung
mittels eines mobilen Datenträgers (Smartcard oder der-
gleichen). Die Schnittstelle ist abhängig von der techni-
schen Möglichkeiten der On-Board-Unit. Die Personali-
sierungs-Schnittstelle dient grundsätzlich zur Übertra-
gung von für die Personalisierung relevanten Daten an
die On-Board-Unit und von derselben an das Back-Of-
fice.
[0014] Ein wesentlicher Kernpunkt der Erfindung ist
darin zu sehen, dass eine Personalisierung dezentral
und sozusagen "remote", also von entfernter Stelle, er-
folgen kann. Der Nutzer oder eine von ihm autorisierte
Person kann die Personalisierung nun selbst direkt an
der On-Board-Unit vornehmen.
[0015] Im Folgenden sei die grundlegende Idee des
erfindungsgemäßen Verfahrens beschrieben:
[0016] Üblicherweise registriert sich ein Nutzer des
Fahrzeuges in einem ersten Schritt an einer Instanz mit
einer entsprechenden Schnittstelle zur Eingabe von Nut-
zer- und/oder Fahrzeugdaten. Dies kann ein Back-Office
oder eine anderen Instanz sein. Darüber hinaus kann
dies beispielsweise schriftlich oder elektronisch erfolgen
(z. B. über das Internet oder per E-mail). Daraufhin kann
er eine On-Board-Unit erwerben (bestellen, kaufen,
pachten etc.). Es ist jedoch ebenso möglich, dass der
Vorgang des Registrierens erst nach dem Erwerb der
On-Board-Unit erfolgt.
[0017] Die erworbene On-Board-Unit befindet sich
grundsätzlich in einem unpersonalisierten Zustand und
kann in diesem unpersonalisierten Zustand noch nicht in
Betrieb genommen werden. Dafür ist es notwendig, dass
erst die für die Registrierung relevanten Nutzer- und/oder
Fahrzeugdaten für den Betrieb der On-Board-Unit er-
fasst werden.
[0018] Die Erfassung der relevanten Daten, insbeson-
dere der Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten, kann auf un-
terschiedliche Weise erfolgen: es ist möglich, dass die
Erfassung der Daten direkt im Back-Office erfolgt; eben-
falls ist es möglich, dass der Nutzer oder ein Serviceper-
sonal die Daten an einer beliebigen rechnergestützten
Instanz eingeben oder auf Formularen manuell eintra-
gen. Anschließend werden die Daten elektronisch er-
fasst, wobei die so erfassten Daten mittels elektronischer
Datenübertragung im Back-Office gespeichert werden.
Auch können die Daten im Auftrage des Nutzers von ei-
nem anderen Dienstleister übernommen werden. Denk-
bar ist es z.B., dass die Fahrzeugdaten von einem Part-
ner A kommen, während zahlungsmittel-bezogene Da-
ten oder Vertragsdaten von einem anderen Partner B
kommen. Die Daten können darüber hinaus auch von
einem anderen Vertragspartner bereitgestellt werden
und für das erfindungsgemäße Verfahren eingelesen
werden. Notwendig ist es jedoch, dass die für die Perso-
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nalisierung relevanten Daten immer zentral, vorzugswei-
se im Back-Office, verwaltet werden. Diese Datensätze
können dann erfindungsgemäß an dezentrale Einheiten
zum Zwecke der Personalisierung verteilt werden. Die
an einer Registrierungsstelle erfassten relevanten Daten
werden dann über eine Schnittstelle an die On-Board-
Unit übertragen bzw. dort eingelesen. Das Bereitstellen
der erfasst Daten an der On-Board-Unit wird also vor-
zugsweise ein Einlesen der Daten bzw. ein Übertragen
der Daten an der On-Board-Unit sein. Bei der Registrie-
rungsstelle kann es sich neben dem Back-Office um eine
beliebige Instanz handeln, die mit entsprechenden
Schnittstellen ausgebildet ist. Vorzugsweise werden die
relevanten Daten immer zentral, also vom Back-Office,
an die mobilen Einheiten verteilt. Alternativ können je-
doch auch die Registrierungsstellen die Daten direkt an
die mobilen Einheiten senden und das Back-Office dar-
über informieren.
[0019] Bei den relevanten Daten können neben Nut-
zer- und/oder Fahrzeugdaten auch andere Daten erfasst
werden, die für die Personalisierung relevant sind, da die
On-Board-Unit nicht ausschließlich zur Mauterhebung
herangezogen werden kann, sondern auch andere Dien-
ste unterstützen kann. Üblicherweise schließt sich an
den Schritt der Erfassung der Daten ein Verifikations-
schritt an. Hier werden die erfassten Daten nach konfi-
gurierbaren Kriterien überprüft. Üblicherweise werden
sie in Hinblick auf Zulässigkeit und/oder Gültigkeit veri-
fiziert. In anderen Ausführungsformen der Erfindung sind
hier noch weitere Überprüfungskriterien denkbar. Falls
eine Überprüfung der Daten stattfinden soll, kann eine
Personalisierung der On-Board-Unit erst dann erfolg-
reich abgeschlossen werden, wenn der Verifikations-
schritt ebenfalls erfolgreich abgeschlossen worden ist.
Es ist jedoch auch möglich, dass das Merkmal der Über-
prüfung deaktiviert ist bzw. ausgelassen wird. Bei der
Verifikation kann es sich auch um einen manuellen
Schritt handeln, bei dem die erfassten Daten mit Fahr-
zeugpapierdaten verglichen werden.
[0020] Sobald alle relevanten Daten erfasst worden
sind, werden diese Daten in ein spezifisches Format
transformiert und so dem Nutzer bereitgestellt. Grund-
sätzlich werden sich die relevanten Daten (also die Da-
ten, die für den jeweiligen Personalisierungsvorgang re-
levant sind) von Fall zu Fall unterscheiden. Welche Daten
hier ausgewählt werden, ist grundsätzlich abhängig von
den gewünschten und beauftragten Leistungen und
Diensten, die dem Nutzer zur Verfügung gestellt werden
sollen. Erst wenn alle relevanten Daten eingegeben wor-
den sind, kann der Personalisierungsvorgang abge-
schlossen werden. Ansonsten wird der Nutzer aufgefor-
dert, die noch notwendigen Daten einzugeben. Üblicher-
weise werden die Daten in einem verschlüsselten Datei-
format zusammen- und bereitgestellt.
[0021] Das erfindungsgemäße Verfahren kennzeich-
net sich in der bevorzugten Ausführungsform durch fol-
gende Abfolge von Schritten:

- optional: Registrieren eines Nutzers oder Validieren
einer bereits existierenden Registrierung des Nut-
zers, (dies kann z.B. den Vorteil haben, dass dem
Nutzer bestimmte Datensätze bereits zur Auswahl
angeboten werden können und er diese nicht direkt
eingeben muss, was die Gefahr von Tippfehlern ver-
ringert)

- Erfassen von für die Personalisierung relevanten
Daten, insbesondere Erfassen im Back-Office, und
gegebenenfalls Überprüfen der erfassten Daten,

- Einlesen der relevanten Daten über die Personali-
sierungs-Schnittstelle,

- gegebenenfalls Prüfen der erfassten relevanten Da-
ten, insbesondere der Nutzer- und/oder Fahrzeug-
daten,

- optional: Bereitstellen der Personalisierungs-Soft-
ware für die On-Board-Unit, insbesondere im Rah-
men einer Online-Personalisierung durch die On-
Board-Unit selbst oder durch einen angeschlosse-
nen Computer (bei einer Offline-Personalisierung
kann die Personalisierungs-Software auch auf dem
Back-Office liegen und nicht notwendigerweise auf
der On-Board-Unit),

- Bereitstellen der erfassten Nutzer- und/oder Fahr-
zeugdaten für den Personalisierungsvorgang auf
der On-Board-Unit,

- Personalisieren der On-Board-Unit mit den erfas-
sten relevanten Daten mittels bzw. an der On-Board-
Unit durch den Nutzer selbst, wobei optional eine
erste oder weitere Datenprüfungen
ausgeführt" werden kann/können und wobei das
Personalisieren völlig autark an der OBU erfolgen
kann.

[0022] In alternativen Ausführungsformen ist es je-
doch ebenso möglich, eine andere Reihenfolge der vor-
her erwähnten Schritte auszuführen. Beispielsweise
kann das Registrieren des Nutzers und das Bereitstellen
der Personalisierungs-Software zu einem anderen Zeit-
punkt erfolgen (z. B. in einer vorgelagerten Phase oder
auch nach dem Erfassen und/oder Prüfen der relevanten
Daten).
[0023] Üblicherweise ist die On-Board-Unit mit einer
dem Fachmann bekannten Schnittstelle zum Back-Of-
fice ausgebildet; erfindungsgemäß kann die On-Board-
Unit darüber hinaus eine weitere Personalisierungs-
Schnittstelle zum Übertragen der relevanten Daten um-
fassen.
[0024] Ein wesentlicher Vorteil der erfindungsgemä-
ßen Lösung ist darin zu sehen, dass die Personalisierung
und/oder das Bereitstellen der für die Personalisierung
relevanten Daten sehr flexibel gehandhabt werden kann
und grundsätzlich auf mehreren unterschiedlichen Me-
chanismen beruhen kann:

1. einer Offline-Personalisierung,
2. einer Online-Personalisierung und
3. einer Mischformen zwischen den beiden vorste-
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hend erwähnten Personalisierungsarten.

[0025] Bei der Offline-Personalisierung ist die daten-
technische Verbindung zwischen der mobilen On-Board-
Unit und dem Back-Office keine notwendige Vorausset-
zung. Üblicherweise werden dabei die relevanten Daten,
insbesondere die Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten, von
einer separaten, externen Instanz (insbesondere von
dem Back-Office) bereitgestellt. In der Regel liegen die
relevanten Daten, insbesondere die Nutzer- und/oder
Fahrzeugdaten, in einer so genannten Personalisie-
rungsdatei vor. Die Personalisierungsdatei ist vorzugs-
weise verschlüsselt und/oder signiert. Diese Datei kann
über ein beliebiges elektronisches oder sonstiges Medi-
um, wie z. B. Diskette, CD, USB-Stick, Flash-Karte,
SmartCard etc., oder auf sonstige Art der elektronischen
Datenübertragung, wie z. B. E-mail oder per Internet-
Download bereit gestellt werden. Natürlich liegt auch je-
de andere Art der Übertragung zum Zwecke des Bereit-
stellens der Daten auf der On-Board-Unit im Rahmen der
Erfindung (z.B. Zusenden der Datei per Post und Einle-
sen der Daten).
[0026] Für die Offline-Personalisierung benötigt der
Nutzer also drei Komponenten: Nämlich die On-Board-
Unit, eine Personalisierungs-Software und die Persona-
lisierungsdatei. Sobald alle drei Komponenten vorhan-
den sind, kann der Personalisierungsvorgang ausgelöst
werden. Dafür schließt der Nutzer die On-Board-Unit an
einen handelsüblichen Computer oder an ein elektroni-
sches Handgerät, wie z. B. eine PDA oder einen Hand-
held-PC etc. an, auf dem Personalisierungs-Software
aufgespielt worden ist und auf dem auch die Personali-
sierungsdatei eingelesen ist oder noch eingelesen wird.
Als Schnittstelle für die Datenübertragung zur On-Board-
Unit wird die Personalisierungs-Schnittstelle verwendet,
die in der bevorzugten Ausführungsform eine USB-
Schnittstelle ist.
[0027] Bei der Online-Personalisierung wird im We-
sentlichen ein ähnlicher Mechanismus verwendet. Ein
wesentlicher Unterschied zur Offline-Personalisierung
ist darin zu sehen, dass es nicht mehr notwendig ist, dem
Nutzer eine Personalisierungsdatei zuzusenden. Dieser
logistisch aufwendige Übersendungsvorgang kann ent-
fallen. Anstelle dessen wird die On-Board-Unit ebenfalls
an einen Computer angeschlossen und es wird eine zu-
sätzliche Verbindung von dem Computer zum Back-Of-
fice aufgebaut, so dass ein Kommunikationstunnel zwi-
schen der On-Board-Unit und dem Back-Office aufge-
baut werden kann. Die Verbindung ist vorzugsweise ver-
schlüsselt. Während der Kommunikation zwischen der
On-Board-Unit und dem Back-Office werden die Daten
dann in einem Online-Verfahren im Back-Office direkt
zusammengestellt und an die On-Board-Unit übertragen.
Daraufhin kann die On-Board-Unit die bereitgestellte
Personalisierungsdatei unmittelbar in den eigenen Spei-
cher laden. Damit kann der Personalisierungsvorgang
der Online-Personalisierung abgeschlossen werden.
[0028] Auch kann es erfindungsgemäß konfiguriert

werden, dass bei die On-Board-Unit im Rahmen der On-
line-Personalisierung automatisch erkennt, dass sie
noch unpersonalisiert ist und automatisch den Persona-
lisierungsvorgang auslöst.
[0029] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
der Online-Personalisierung ist ein zwischengeschalte-
ter Computer, der zwischen der On-Board-Unit und dem
Back-Office vorgesehen ist, nicht mehr notwendig. In die-
ser Ausführungsform interagiert bzw. kommuniziert die
On-Board-Unit unmittelbar über eine Schnittstelle mit
dem Back-Office.
[0030] Darüber hinaus kann die On-Board-Unit an ein
lokales Netzwerk mit mehreren Instanzen angeschlos-
sen sein, wobei auf einer der Instanzen die Personalisie-
rungs-Software bereitgestellt ist. Auf einen Befehl der
Personalisierungs-Software kann dann der Personalisie-
rungsvorgang ausgelöst werden, so dass insbesondere
die On-Board-Unit veranlasst wird, sich die relevanten
Daten von dem Back-Office herunter zu laden. Alternativ
kann es vorgesehen sein, dass sich die On-Board-Unit
selbst, also aktiv, die relevanten Daten vom Back-Office
holt.
[0031] Bei der Mischform zwischen Online- und Offline
Personalisierung kann es z.B. vorgesehen sein, dass die
Personalisierungs-Software die Daten online vom Back-
Office abruft und diese - sozusagen offline - direkt in die
On-Board-Unit bzw. in einen Speicher der On-Board-Unit
kopiert. Die Personalisierungs-Software kann dabei
auch auf einer weiteren externen Instanz ausgebildet
sein, die mit der On-Board-Unit kommuniziert.
[0032] Erfindungsgemäß sind grundsätzlich zwei
Möglichkeiten vorgesehen, wie die relevanten Daten be-
reitgestellt werden. Zum einen ist es möglich, dass die
erfassten, relevanten Daten auf der On-Board-Unit in-
stalliert bzw. gespeichert werden, ohne dass die On-
Board-Unit dies durch einen spezifischen Befehl veran-
lassen muss. Insbesondere erfolgt dies durch die Perso-
nalisierungs-Software und wird insbesondere bei der Off-
line-Personalisierung angewendet. Anderenfalls können
die erfassten, relevanten Daten bereitgestellt werden, in-
dem sie aktiv von der On-Board-Unit abgerufen werden.
Dazu wird in der Regel ein spezifischer Befehl von der
On-Board-Unit an eine separate Instanz (in der Regel
das Back-Office) abgesetzt. Dieses Verfahren wird übli-
cherweise bei der Online-Personalisierung eingesetzt.
Es sind hier jedoch auch andere Kombinationen denkbar,
so dass insbesondere auch bei einer Online-Personali-
sierung das Veranlassen der Personalisierung von einer
anderen Instanz konfiguriert sein kann.
[0033] Das Bereitstellen der relevanten Daten erfolgt
üblicherweise durch Einlesen der jeweiligen Personali-
sierungsdatei über eine Schnittstelle, insbesondere über
die Personalisierungs-Schnittstelle, auf der On-Board-
Unit selbst. In alternativen Ausführungsformen ist es
möglich, dass die Personalisierungsdatei nicht unmittel-
bar an der On-Board-Unit eingelesen werden, sondern
an einer datentechnisch verbindbaren weiteren Instanz,
die dann ihrerseits die Daten an die On-Board-Unit über-
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trägt. Damit kann in zeitlicher Hinsicht eine weitere Va-
riabilität erreicht werden.
[0034] In einer einfachen Ausführungsform werden die
bereitgestellten relevanten Daten für die On-Board-Unit
unmittelbar für den Personalisierungsvorgang verwen-
det. In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
werden die bereitgestellten relevanten Daten erst einem
Prüfschritt unterworfen. Hier werden die bereitgestellten
Daten nach konfigurierbaren Kriterien überprüft. Insbe-
sondere kann hier eine Signaturprüfung, eine Autorisie-
rungsprüfung, Prüfen einer Authentifizierung, eine Ent-
schlüsselbarkeitsprüfung, eine Prüfung auf korrekte Zu-
gehörigkeit der Personalisierungsdatei an die ange-
schlossene On-Board-Unit, sowie die Datenübertra-
gungsverbindung zur On-Board-Unit von der Personali-
sierungssoftware während der Personalisierungsvor-
ganges überprüft werden. Vorteilhafterweise sind die Kri-
terien, mittels derer die Prüfung erfolgen soll,
konfigurierbar, so dass das Verfahren auf den jeweiligen
Anwendungsfall hin eingestellt werden kann. Um die Si-
cherheit des Verfahrens zu erhöhen, erfolgt die Daten-
übertragung in Bezug auf die On-Board-Unit (also von
und zur On-Board-Unit) für alle oder ausgewählte zu
übertragende Daten vorzugsweise verschlüsselt und/
oder signiert. Dieses Merkmal ist jedoch fakultativ. Un-
abhängig von der Prüfung während des Personalisie-
rungsvorganges mittels der Personalisierungssoftware,
kann alternativ oder kumulativ eine Überprüfung der sei-
tens des Nutzers eingegebenen relevanten Daten erfol-
gen (z.B. auf Konsistenz, Zulässigkeit, Vollständigkeit
etc. der eingegebenen Daten).
[0035] In der bevorzugten Ausführungsform der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass die Personalisierung durch
eine spezifische Benutzeraktion an der On-Board-Unit
direkt ausgelöst wird. Vorteilhafterweise kann damit ein
weiterer Freiheitsgrad in zeitlicher Hinsicht erreicht wer-
den. Erfindungsgemäß kann der Personalisierungsvor-
gang zu einem beliebigen Zeitpunkt ausgelöst werden,
vorausgesetzt, dass alle notwendigen Voraussetzungen
erfüllt sind (die On-Board-Unit vorliegt, die Personalisie-
rungs-Software vorliegt - wobei bei der erfindungsgemä-
ßen Online-Personalisierung die Personalisierungs-
Software ja bereits in die On-Board-Unit integriert ist bzw.
für diese bereitgestellt oder geladen ist und somit in die-
sem Fall automatisch mit der On-Borad-Unit selbst be-
reitgestellt ist - und die Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten
bereitgestellt sind). Im Gegensatz dazu war es bei dem
bekannten Verfahren aus dem Stand der Technik not-
wendig, dass der Nutzer jeweils unmittelbar bei Erwerb
einer On-Board-Unit den Personalisierungsvorgang aus-
gelöst hat.
[0036] Der Begriff "Personalisierung" ist im Rahmen
der vorliegenden Erfindung weit zu verstehen und um-
fasst alle Vorgänge im Rahmen einer OBU-Personalisie-
rung, insbesondere auch eine Neu-Personalisierung ei-
ner On-Board-Unit (z. B. beim Neuerwerb einer solchen),
eine Änderung von Personalisierungsdaten (Umperso-
nalisierung) und ebenso das Löschen von Personalisie-

rungsdaten (De-Personalisierung). Die Umpersonalisie-
rung kann beispielsweise notwendig sein, wenn sich Nut-
zer- und/oder Fahrzeugdaten ändern oder wenn dem
Nutzer andere Dienste zur Verfügung gestellt werden
sollen und/oder wenn andere Leistungen beauftragt wer-
den sollen. Bei einer jeglichen Änderung von relevanten
Daten kann das erfindungsgemäße Verfahren leicht,
schnell und ohne den Einsatz von weiteren Instanzen
angewendet werden. Darüber hinaus soll auch eine De-
Personalisierung umfasst sein; in diesem Fall sollen re-
levante Daten oder zumindest Teile davon auf der On-
Board-Unit gelöscht werden können. Dies ist der Fall,
wenn der Nutzer bereitgestellte Dienste oder Leistungen
kündigt. Die erfindungsgemäße Personalisierung kann
sich des Weiteren auf fahrzeug-bezogene Daten (Fahr-
zeugdaten, wie z.B. Kennzeichen, Fahrzeugklasse, etc)
beziehen und/oder auch auf personenbezogene Daten
(z.B. Vertragsdaten des Nutzers oder sonstige Daten,
die den Nutzer betreffen). Die personenbezogenen Da-
ten können sich über mehrere Fahrzeuge hinweg er-
strecken (z.B. Vertragskonto PAN von dem eine Gebühr
abgebucht wird). Wird die OBU nicht für Maut eingesetzt
kann auch nur die eine oder die andere der vorstehend
erwähnten Datenarten berücksichtigt werden.
[0037] Bei den relevanten Daten handelt es sich
grundsätzlich um Daten, die für den Personalisierungs-
vorgang relevant sind. In der Regel sind dies Nutzer-
und/oder Fahrzeugdaten, die in einer Personalisierungs-
datei zur Verfügung gestellt werden. Ebenso können hier
jedoch noch andere Daten, insbesondere andere maut-
bezogene Daten, miteinbezogen werden.
[0038] Üblicherweise ist eine Personalisierungsdatei
auf eine spezifische On-Board-Unit bezogen. Das erfin-
dungsgemäße Verfahren kann jedoch auch dann einge-
setzt werden, falls eine On-Board-Unit von unterschied-
lichen Nutzern verwendet und/oder falls eine On-Board-
Unit für mehrere unterschiedliche Fahrzeuge eingesetzt
wird.
[0039] Üblicherweise ist eine On-Board-Unit zur Ver-
wendung in einer mobilen Vorrichtung bestimmt. Bei der
mobilen Vorrichtung kann es sich beispielsweise um ein
Fahrzeug, ein Schiff, einen Lastkraftwagen oder um de-
ren Teile handeln.
[0040] Eine weitere Aufgabenlösung liegt in einer On-
Board-Unit, mit der ein Nutzer eine Personalisierung der
On-Board-Unit ausführen kann, mit:

- relevanten Daten für die Personalisierung der On-
Board-Unit,

- zumindest einer Personalisierungs-Schnittstelle,
über die die relevanten Daten an die oder von der
On-Board-Unit übertragen werden und

- zumindest einer Personalisierungs-Instanz, die zum
Personalisieren der On-Board-Unit mit den über die
Personalisierungs-Schnittstelle erfassten relevan-
ten Daten mittels Zugriff auf eine Personalisierungs-
Software bestimmt ist, wobei das Personalisieren
dezentral in der On-Board-Unit - vorzugsweise durch
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den Nutzer selbst und unabhängig von spezifischen
Ausgabestellen für die On-Board-Units - erfolgt oder
zumindest in einer ihr zugeordneten Instanz.

[0041] Erfindungsgemäß ist es nicht zwingend not-
wendig, dass die Personalisierungs-Instanz in die On-
Board-Unit integriert ist. Es ist somit möglich, dass es
sich bei der Personalisierungs-Instanz um ein separates
Modul handelt, das der On-Board-Unit lediglich die Per-
sonalisierungs-Software bereitstellt.
[0042] Eine weitere Aufgabenlösung ist in einer mobi-
len Vorrichtung, insbesondere in einem Fahrzeug, zu se-
hen, das mit einer erfindungsgemäßen On-Board-Unit
ausgestattet ist.
[0043] Darüber hinaus wird die Aufgabe durch ein Per-
sonalisierungssystem zur Personalisierung einer On-
Board-Unit über die On-Board-Unit selbst gelöst, mit:

- einer Vielzahl von On-Board-Units, die mit einer Per-
sonalisierungs-Schnittstelle ausgebildet sind zum
Übertragen von für die Personalisierung relevanten
Daten,

- einer Personalisierungs-Instanz in der On-Board-
Unit, die zum Personalisieren der On-Board-Unit mit
den relevanten Daten - gegebenenfalls unter Zugriff
auf eine Personalisierungs-Software - bestimmt ist
und

- einem Back-Office, das zumindest zum Bereitstellen
und/oder Weiterleiten von relevanten Daten an die
On-Board-Unit zum Zwecke der Personalisierung
und/oder zum Bereitstellen der Personalisierungs-
Software bestimmt ist.

[0044] Die vorstehend beschriebenen, erfindungsge-
mäßen Ausführungsformen des Verfahren können auch
als Computerprogrammprodukt ausgebildet sein, mit ei-
nem von einem Computer lesbaren Medium und mit ei-
nem Computerprogramm und zugehörigen Programm-
code-Mitteln, wobei der Computer nach Laden des Com-
puterprogramms zur Durchführung des oben beschrie-
benen, erfindungsgemäßen Verfahrens veranlasst wird.
[0045] Eine alternative Aufgabenlösung sieht ein Spei-
chermedium vor, das zur Speicherung des vorstehend
beschriebenen, computer-implementierten Verfahrens
bestimmt ist und von einem Computer lesbar ist.
[0046] Zusätzliche, vorteilhafte Ausführungsformen
ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0047] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
anhand einer Ausführungsform beschrieben, die in Zu-
sammenhang mit der Zeichnung zu lesen ist und die wei-
tere Vorteile, Merkmale und Alternativen umfasst. In die-
ser zeigen:

Figur 1 ein Ablaufdiagramm gemäß einer bevorzug-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung,

Figur 2 eine übersichtsartige Darstellung einer On-
line-Personalisierung mit zwei Alternativen

und
Figur 3 eine übersichtsartige Darstellung einer Off-

line-Personalisierung mit zwei Alternativen.

[0048] Im Folgenden wird in Zusammenhang mit Fig.
1 der grundlegende Ablauf des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens gemäß der bevorzugten Ausführungsform be-
schrieben.
[0049] Wie in Fig. 1 gezeigt, ist das Verfahren zum
Personalisieren einer On-Board-Unit OBU bestimmt. Die
On-Board-Unit OBU wird in eine mobile Vorrichtung, ins-
besondere in ein Fahrzeug eingebaut. Die On-Board-
Unit OBU ist mit einer Schnittstelle für eine Datenüber-
tragung mit einem Back-Office BO bestimmt. Dabei kann
es sich um eine direkte oder um eine indirekte Daten-
übertragung zwischen der On-Board-Unit OBU und dem
Back-Office BO handeln. Der Nutzer bedient in der Regel
die On-Board-Unit OBU und/oder das Fahrzeug. Zum
Zwecke der Inbetriebnahme einer On-Board-Unit OBU
registriert sich der Nutzer im System. Alternativ ist es
möglich, dass auf bereits erfassten Registrierungsdaten
des Nutzers zugegriffen wird, gegebenenfalls nach einer
erfolgreichen Überprüfung derselben. Dies erfolgt vor-
zugsweise zentral im Back-Office BO. In einer alternati-
ven Ausführungsform kann dies jedoch auch dezentral
an Vertragsstellen und schriftlich erfolgen. Daraufhin
wird dem Nutzer eine Personalisierungs-Software ab-
hängig vom bereitgestellten Personalisierungsverfahren
(online vs. offline) bereitgestellt.
[0050] Bei einer Personalisierungs-Software PSW
handelt es sich um eine ausführbare Datei, die auf einem
mobilen Datenträger, wie z. B. einer CD, einer Diskette,
einer Smardcard oder dergleichen gespeichert sein kann
und dem Nutzer bereitgestellt wird. Alternativ ist es mög-
lich, dass sich der Nutzer über einen weiteren Computer
die Personalisierungs-Software PSW über Zugang über
das Internet oder via Email herunter lädt. Alternativ kann
es auch vorgesehen sein, dass die Personalisierungs-
Software PSW nicht auf der On-Board-Unit OBU bereit-
gestellt wird, sondern auf einer externen Instanz, z.B. auf
dem Back-Office BO.
[0051] In einem weiteren Schritt, der auch zu einem
früheren Zeitpunkt erfolgen kann, werden relevante Da-
ten ND erfasst, die für die Personalisierung der On-
Board-Unit OBU notwendig sind. Bei den relevanten Da-
ten handelt es sich vorzugsweise um Nutzer- und/oder
Fahrzeugdaten ND, die für den Betrieb der On-Board-
Unit wesentlich sind. Neben mautbezogenen Daten kön-
nen hier jedoch auch weitere Daten, wie Vertragsdaten,
Fahrzeugdaten (z. B. Kennzeichen, Achsklasse, Fahr-
zeugdimension), Nutzerdaten (Vertragsdaten, Kontoda-
ten, etc.) und/oder weitere Daten (die sich z. B. auf die
On-Board-Unit OBU selbst beziehen, wie z. B. zur Ver-
fügung gestellte Schnittstellen, Seriennummer etc.) er-
fasst werden. An dieser Stelle sei darauf hingewiesen,
dass die erfindungsgemäße On-Board-Unit OBU nicht
notwendigerweise auf eine Mauterhebung ausgerichtet
sein muss, sondern auch beliebige andere Dienste und
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Leistungen zur Verfügung stellen kann. Darüber hinaus
kann es sich um eine DSRC-OBU und/oder um eine
GPS-OBU und/oder andere Bauarten von On-Board-
Units handeln. Dementsprechend ist das erfindungsge-
mäße Verfahren zur Personalisierung der On-Board-Unit
OBU sehr variabel konfigurierbar und so ausgelegt, dass
die jeweils relevanten Daten ND erfasst werden, die für
jeweilige Anwendung der On-Board-Unit OBU notwendig
sind. Üblicherweise erfolgt daraufhin ein Prüfen der er-
fassten relevanten Daten ND. Dieses Merkmal ist jedoch
fakultativ und kann, falls gewünscht, auch unterbleiben.
Nachdem die relevanten Daten ND erfasst und gegebe-
nenfalls geprüft worden sind, werden diese für die On-
Board-Unit OBU bereitgestellt.
[0052] Grundsätzlich können bei dem erfindungsge-
mäßen Verfahren zwei Prüfungen unabhängig vonein-
ander durchgeführt werden: Zum Einen eine Prüfung, die
bei der Eingabe von relevante Daten seitens des Nutzers
erfolgt (z.B. eine Prüfung auf Konsistenz, Zulässigkeit
und Vollständigkeit der eingegebenen Daten) und zum
Anderen eine Prüfung, die mittels der Personalisierungs-
Software PSW während des Personalisierungsvorgan-
ges durchgeführt wird und sich unter anderem darauf
beziehen kann, ob die ausgewählten relevanten Daten
auch die angeschlossene On-Board-Unit OBU betreffen
bzw. zu ihr passen.
[0053] Dabei ist der Umfang der jeweiligen Prüfung
grundsätzlich konfigurierbar. Hier können über eine be-
stimmte Schnittstelle Kriterien angegeben werden, auf
denen die Prüfung basieren soll. Denkbar sind hier - wie
bereits erwähnt - eine Authentifizierungsprüfung, eine Si-
gnaturprüfung, eine Vollständigkeitsprüfung, eine Zuord-
nungsprüfung (ob die jeweiligen relevanten Datensätze
ND auch die zu personalisierende On-Board-Unit OBU
betreffen; dies kann beispielsweise durch Lesen und Ver-
gleichen von Parametern erfolgen, die sowohl in den Nut-
zer- und/oder Fahrzeugdaten ND als auch in der On-
Board-Unit OBU selbst abgelegt sind. Beispielsweise
kann es sich hier um eine OBU-Identifikationsnummer,
eine Seriennummer, eine Herstellernummer oder um
weitere Parameter handeln), eine Prüfung auf Entschlüs-
selbarkeit der Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten ND etc.
Darüber hinaus können auch mehrere Prüfungen se-
quenziell erfolgen. Auch ist es möglich, dass eine Prüf-
kombinatorik aus mehreren Parametern erstellt wird.
[0054] Nach erfolgreicher Prüfung aller Umgebungs-
bedingungen werden die Nutzer- und/oder Fahrzeugda-
ten ND mittels der Personalisierungs-Software PSW auf
die On-Board-Unit OBU übertragen. Vorzugsweise er-
folgt die Übertragung verschlüsselt und es werden Au-
thentifizierungsverfahren angewendet.
[0055] Nach erfolgreicher Prüfung und Installation der
Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten ND auf der On-Board-
Unit OBU kann noch einmal eine weitere Prüfung der
Daten ND in der On-Board-Unit OBU erfolgen. Dies kann
z. B. eine so genannte Checksummenprüfung und/oder
Signaturprüfung sein. Das Personalisieren erfolgt also in
einem letzten Schritt und mittels der erfassten und ge-

prüften Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten ND, wobei das
Personalisieren seitens der On-Board-Unit OBU erfolgt
und somit durch den Nutzer selbst gesteuert wird. Damit
entsteht der Vorteil, das der Personalisierungsvorgang
völlig unabhängig von Ausgabestellen (oder Registrier-
stellen) für die On-Board-Units OBU ausgeführt werden
kann.
[0056] Das erfindungsgemäße Personalisierungsver-
fahren ist somit ein dezentrales Personalisierungsver-
fahren, das sozusagen "remote" erfolgt, nämlich über in
Bezug auf das Back-Office BO separate, entfernte In-
stanzen, z.B. über die On-Board-Units OBU selbst.
[0057] In Fig. 1 sind die Verfahrensschritte in der Ab-
folge gekennzeichnet, die gemäß der bevorzugten Aus-
führungsform gewählt werden. Andere Ausführungsfor-
men betreffen jedoch eine andere zeitliche Abfolge der
vorstehend erwähnten Verfahrensschritte. Beispielswei-
se kann das Registrieren des Nutzers und das Bereit-
stellen der Personalisierungs-Software PSW in einer
zeitlich vorgelagerten Phase erfolgen. In einer weiteren
Phase kann das Erfassen von Nutzer- und/oder Fahr-
zeugdaten ND erfolgen. In einer abschließenden Phase
kann die Personalisierung der On-Board-Unit OBU aus-
geführt werden. Dabei sind die drei vorstehend erwähn-
ten Phasen grundsätzlich zeitlich voneinander entkop-
pelbar und müssen nicht in notwendigem zeitlichen Zu-
sammenhang erfolgen. Darüber hinaus kann das Regi-
strieren, das Bereitstellen und das Erfassen auch in einer
anderen Reihenfolge erfolgen. Für den Verfahrensschritt
des Personalisierens ist es lediglich notwendig, dass ei-
ne On-Board-Unit OBU bereitgestellt ist, dass eine ent-
sprechende Personalisierungs-Software PSW bereit ge-
stellt ist (entweder auf der On-Board-Unit OBU selbst
oder im Back-Office BO oder auf einer weiteren Instanz)
und dass die relevanten Daten ND erfasst und über ein
beliebiges (z.B. elektronisches) Medium, wie z.B. eine
Smartcard, bereitgestellt worden sind. Dabei kann es er-
findungsgemäß vorgesehen sein, Personalisierungsda-
ten von einer zentralen Stelle (z.B. einem Back-Office)
auf einer Smartcard zu speichern, und diese anschlie-
ßend an den Nutzer zu versenden. Durch Einführen der
Smartcard in einen in der On-Board-Unit vorgesehenen
SmartCard-Leser werden die Daten in die On-Board-Unit
übernommen. Die SmartCard kann anschließend wieder
herausgenommen werden. Ebenso liegen die Verwen-
dungen sonstiger Medien (z.B. Zusenden eines mobilen
Datenträgers per Post), die dem Fachmann an sich be-
kannt sind, im Rahmen dieser Erfindung.
[0058] Im Folgenden wird in Zusammenhang mit Fig.
2 eine erfindungsgemäße Online-Personalisierung be-
schrieben:
[0059] Bei der Online-Personalisierung wird eine da-
tentechnische Kommunikationsverbindung zwischen
der On-Board-Unit OBU und dem Back-Office BO aus-
gebildet. Diese ist entweder eine direkte Verbindung oder
sie kann mittelbar ausgebildet sein und ein Zwischenele-
ment, insbesondere einen weiteren Computer (in den Fi-
guren 2 und 3 als PC bezeichnet), umfassen. Im letzteren
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Fall ist die On-Board-Unit OBU mit einer weiteren rech-
nergestützten Instanz verbunden, die ihrerseits in Ver-
bindung mit dem Back-Office BO steht. Dieser Sachver-
halt ist in Fig. 2 dadurch gekennzeichnet, dass im Falle
der direkten Verbindung zwischen der On-Board-Unit
OBU und dem Back-Office BO die Verbindung zwischen
den beteiligten Instanzen gezogen ist, während im an-
deren Fall die datentechnische Verbindung über den wei-
teren Computer erfolgt, was in Fig. 2 durch den unteren
Teil der Zeichnung dargestellt sein soll, der lediglich ge-
punktet dargestellt ist. In der Regel handelt es sich bei
der durchgezogenen datentechnischen Verbindung und
der gepunktet dargestellten datentechnischen Verbin-
dung um Alternativen. Es ist jedoch auch möglich, beide
Verbindungen vorzusehen. Die Art der datentechnischen
Verbindung ist nicht festgelegt und von daher kann es
sich um eine DFÜ-Verbindung oder um eine Internetver-
bindung handeln.
[0060] Bei der Online-Personalisierung ist die Perso-
nalisierungs-Software PSW bzw. das entsprechende
Personalisierungs-Modul in die On-Board-Unit OBU in-
tegriert. Diese ist in der Regel Bestandteil der OBU-Soft-
ware. Zusätzlich kann eine Personalisierungssoftware
auf einem PC bereitgestellt werden, falls keine direkte
Verbindung vorliegt. In diesem Fall dient die Personali-
sierungs-Software für den PC als eine Art Bindeglied/
Router zwischen On-Board-Unit OBU und Back-Office
BO. Ein wesentlicher Vorteil dieser Ausführungsform ist
darin zu sehen, dass es sich bei der Personalisierungs-
Software PSW nicht um eine proprietäre Lösung handeln
muss. Im Gegenteil können Standard-Applikationen, wie
z. B. ein Internet-Browser verwendet werden. Dement-
sprechend wird dem Nutzer mittels eines Internetportal-
Dienstes der Personalisierungsdienst angeboten.
[0061] Für eine Online-Personalisierung kann die Per-
sonalisierungs-Software PSW-bereits bei Auslieferung
in der On-Board-Unit OBU installiert bzw. eine Kompo-
nente der OBU-Software sein. Sie fungiert dabei entwe-
der als Router oder sie triggert die On-Board-Unit über
das Netzwerk, die Personalisierung zu starten.
[0062] Wie in Fig. 2 angedeutet, kann die Personali-
sierungs-Software PSW auch auf anderem Wege der
On-Board-Unit OBU zugeleitet werden, z. B. durch einen
mobilen Datenträger, der eingelesen wird oder durch
Herunterladen über eine Internetverbindung. Es ist in ei-
ner alternativen Ausführungsform auch möglich, dass die
Personalisierungs-Software PSW nicht (direkt) auf der
On-Board-Unit OBU bereitgestellt wird, sondern auf ei-
ner anderen Instanz, z.B. auf einem PC, falls die gestri-
chelte Linie in Figur 2 benutzt wird. Ansonsten (insbe-
sondere bei einer Offline-Personalisierung, die weiter un-
ten detaillierter beschrieben wird) ist das Bereitstellen
der Personalisierungs-Software PSW auf der On-Board-
Unit OBU nicht zwingend notwendig.
[0063] Nachdem die Personalisierungs-Software
PSW auf der On-Board-Unit OBU bereitgestellt ist, kann
der Personalisierungsvorgang vom Nutzer gestartet wer-
den. Üblicherweise wird dabei eine datentechnische Ver-

bindung zwischen der On-Board-Unit OBU und - mittel-
bar oder unmittelbar - mit dem Back-Office BO aufge-
baut, die vorzugsweise verschlüsselt ist, z. B. über IPsec.
Während der Kommunikation mit dem Back-Office BO
werden die relevanten Daten ND online zusammenge-
stellt und an die On-Board-Unit OBU übertragen. Übli-
cherweise werden die relevanten Daten ND direkt in ei-
nen Speicher der On-Board-Unit OBU gespeichert.
[0064] Wie vorstehend erwähnt, ist es möglich, dass
der Personalisierungsvorgang vom Nutzer manuell, z.B.
über eine Benutzerinteraktion, ausgelöst wird. Alternativ
dazu kann es eingestellt sein, dass der Personalisie-
rungsvorgang automatisch durch ein bestimmtes Trig-
ger-Ereignis ausgelöst wird. Das Trigger-Ereignis kann
z.B. darin liegen, dass automatisch erkannt wird, falls die
On-Board-Unit OBU beim erstmaligen Einschalten noch
nicht personalisiert worden ist oder, dass ihr mittels einer
Standard-Kommunikation mitgeteilt wird, dass neue Per-
sonalisierungsdaten im Back-Office BO bereitstehen.
Dies birgt einen sehr wesentlichen Vorteil und reduziert
Fehler, die durch unterlassene Personalisierungsvor-
gänge zurückzuführen sind, als dass die On-Board-Unit
OBU sich sozusagen (automatisch) selbst personalisiert,
nachdem eine Verbindung mit dem Back-Office BO in
der Umgebung des Nutzers bereitgestellt worden ist.
[0065] Falls die in Fig. 2 gepunktet dargestellte Aus-
führungsform gewählt wird und die On-Board-Unit OBU
über einen weiteren Computer an das Back-Office BO
angeschlossen wird, nutzt die On-Board-Unit OBU den
weiteren Computer sozusagen als Router zum Back-Of-
fice BO. Die Routing-Funktionalität stellt entweder das
Betriebssystem auf dem Computer zur Verfügung oder
die Personalisierungs-Software PSW bzw. der Internet-
Browser (z.B. unter zu Hilfenahme eines Java-Applets,
Scripts, bestehende oder zukünftige Internet-Protokolle)
über die vorstehend erwähnte Internetportal-Lösung.
[0066] In Fällen, in denen keine direkte Online-Verbin-
dung zum Back-Office BO möglich ist, kann die Perso-
nalisierungs-Software bzw. der Browser PSW die Nut-
zer- und/oder Fahrzeugdaten ND auch zunächst online
herunterladen und zwischenspeichern (vorzugsweise
auf dem Computer). Anschließend kann die On-Board-
Unit OBU die Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten ND vom
Computer direkt laden oder die Personalisierungs-Soft-
ware bzw. der Browser PSW kann die Daten in den Spei-
cher der OBU "schieben".
[0067] Falls diese Ausführungsform gewählt wird, die
in Fig. 2 mit der durchgezogenen Linie dargestellt ist (da-
tentechnische Verbindung zwischen der On-Board-Unit
OBU und dem Back-Office BO), kann die On-Board-Unit
OBU über eine Funkschnittstelle (z. B. GSM, WLAN oder
WAN) oder über eine direkte Schnittstelle in das lokale
Nutzernetzwerk (z. B. Ethernet) eine Verbindung zum
Back-Office BO aufbauen. Der Personalisierungsvor-
gang wird üblicherweise durch eine Benutzeraktion an
der On-Board-Unit OBU getriggert oder wird durch an-
dere Ereignisse automatisch ausgelöst. Dieser Persona-
lisierungsvorgang kann somit z. B. durch ein Drücken
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eines Knopfes gestartet werden.
[0068] In der Regel ist es bei der Online-Personalisie-
rung vorgesehen, dass die Daten aktiv seitens der On-
Board-Unit OBU abgerufen werden.
[0069] Im Folgenden wird in Zusammenhang mit Fig.
3 eine Offline-Personalisierung beschrieben.
[0070] Die Personalisierungsdatei ND wird in dieser
Ausführungsform direkt an die On-Board-Unit OBU ge-
sendet. Die Art und Weise wie dies erfolgt, ist abhängig
von den technischen Möglichkeiten der jeweiligen On-
Board-Unit OBU und des jeweiligen Nutzers. Beispiels-
weise kann das Bereitstellen der Personalisierungsdatei
ND über ein elektronisches Medium, wie z. B. einem mo-
bilen Datenträger, per E-mail oder per Internet-Download
erfolgen. Auf dem gleichen oder auf einem anderen Weg
kann der Nutzer die notwendige Personalisierungs-Soft-
ware PSW erhalten. Es ist somit möglich, dass die Per-
sonalisierungs-Software PSW auf eine andere Art der
On-Board-Unit OBU bereitgestellt wird als die Persona-
lisierungsdatei ND, z.B. durch Verwendung eines Stan-
dard-Browsers (z.B. Java-Applet, Script, bestehende
oder zukünftige Internet-Protokolle).
[0071] Sobald die drei für die Personalisierung not-
wendigen Komponenten vorliegen, nämlich die On-
Board-Unit OBU selbst, die Personalisierungs-Software
PSW und die Personalisierungsdatei ND, kann der Per-
sonalisierungsvorgang gestartet werden. Dafür schließt
der Nutzer die On-Board-Unit OBU an einen handelsüb-
lichen Computer oder an ein tragbares elektronisches
Gerät mit entsprechenden Schnittstellen an, auf dem die
Personalisierungs-Software PSW und die Nutzer- und/
oder Fahrzeugdaten ND bereits vorhanden sind oder ein-
gelesen werden können. Als Schnittstelle zur On-Board-
Unit OBU wird eine spezielle Personalisierungs-Schnitt-
stelle verwendet. Bei der Personalisierungs-Schnittstelle
handelt es sich vorzugsweise um eine USB-Schnittstelle.
Ebenso liegen jedoch auch dem Fachmann bekannte
andere Schnittstellen im Rahmen dieser Erfindung.
[0072] Nach Installation bzw. Bereitstellung der Per-
sonalisierungs-Software PSW kann diese gestartet wer-
den. Es werden die relevanten Nutzer- und/oder Fahr-
zeugdaten ND aus der Menge der Nutzer- und/oder Fahr-
zeugdaten ausgewählt, nämlich die, die für die jeweilige
On-Board-Unit OBU notwendig sind. Optional kann nun
der Schritt des Prüfens ausgeführt werden, nämlich das
Prüfen, ob die ausgewählten relevanten Daten zur an-
geschlossenen On-Board-Unit OBU "passen" (oder z.B.
eine andere OBU betreffen). Nach erfolgreicher Prüfung
werden die relevanten Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten
ND mittels der Personalisierungs-Software PSW auf die
On-Board-Unit OBU kopiert. Vorzugsweise erfolgt das
Übertragen der Daten von bzw. zur On-Board-Unit OBU
verschlüsselt. Fakultativ kann nach einer erfolgreichen
Installation der Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten ND
nochmals eine Prüfung der Daten innerhalb der On-
Board-Unit OBU ausgeführt werden. Wie bereits in Zu-
sammenhang mit Fig. 2 erläutert, handelt es sich auch
in Fig. 3 bei der "direkten Verbindung zwischen OBU und

BO" (die als durchgezogene Linie dargestellt ist und nur
im Fall der Online-Personalisierung vorhanden ist) und
bei der "indirekten Verbindung zwischen OBU über Com-
puter an BO" (die als gepunktete Linie dargestellt ist) um
Alternativen. Beispielhaft ist in Fig. 3 dargestellt, dass
sowohl die Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten ND, als
auch die Personalisierungs-Software PSW auf dem wei-
teren Computer vorhanden sind und über die Schnittstel-
le bzw. über eine zusätzliche Personalisierungs-Schnitt-
stelle in die On-Board-Unit OBU eingelesen werden kön-
nen. Alternativ dazu ist es möglich, dass die Nutzer- und/
oder Fahrzeugdaten ND (für den Fall der Online-Perso-
nalisierung gilt hier: und/oder die Personalisierungs-Soft-
ware PSW) jeweils auf anderen Kanälen an die On-
Board-Unit OBU geleitet werden (diese Ausführungsfor-
men sind in Fig. 3 nicht dargestellt).
[0073] Vorzugsweise werden bei der Offline-Persona-
lisierung die Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten ND mittels
der Personalisierungs-Software PSW, die hier vorzugs-
weise im Back-Office BO bereitgestellt ist, auf der On-
Board-Unit OBU installiert. In diesem Fall werden also
die Daten ND nicht aktiv seitens der On-Board-Unit OBU
abgerufen (im Unterschied zur Online-Personalisie-
rung).
[0074] Ein wesentlicher Vorteil der erfindungsgemä-
ßen Personalisierung ist darin zu sehen, dass sie sowohl
online als auch offline betrieben werden kann. Darüber
hinaus sind keine separaten Personalisierungs-Ausga-
bestellen notwendig, wie dies im Stand der Technik der
Fall war. Das erfindungsgemäße Verfahren kann dar-
über hinaus einfach und schnell auch bei einem Wechsel
von Personalisierungsdaten angewendet werden, ohne
dass der Nutzer die On-Board-Unit OBU zurücksenden
bzw. austauschen muss. Er kann z. B. einen Wechsel
und/oder eine Änderung von Diensten oder Dienstmerk-
malen selber veranlassen. Erfindungsgemäß wird in die-
sem Fall dem Nutzer lediglich eine neue, angepasste
Nutzer- und/oder Fahrzeugdatendatei ND bereitgestellt
und der Nutzer kann die Personalisierung bzw. "UmPer-
sonalisierung" selbst vornehmen. Dies bedeutet eine
deutliche Vereinfachung und Beschleunigung des logi-
stischen Prozesses. Auch liegt eine De-Personalisierung
im Rahmen der Erfindung, die das Löschen von relevan-
ten Daten in Bezug auf eine Nutzer zur Folge hat. Selbst
eine solche De-Personalisierung kann durch den Nutzer
selbst durchgeführt werden, wonach der Nutzer die On-
Board-Unit OBU zurück senden kann. Durch die De-Per-
sonalisierung ist gewährleistet, dass z.B. für eine DSRC-
OBU keine ungewollten Transaktionen auf dem Postwe-
ge verursacht werden. Vorteilhafterweise kann damit der
Logistik-Prozess auf den Versand der On-Board-Unit
OBU reduziert werden, da der Nutzer die Personalisie-
rung selber durchführen kann. Somit ist in Zukunft auch
ein reiner Vertrieb von On-Board-Units OBU im normalen
Einzelhandel möglich, ohne dass dort Personalisie-
rungs-Equipment bereitgestellt werden muss.
[0075] Die On-Board-Unit kann durch die erfindungs-
gemäße Lösung deutlich länger im Einsatz bleiben, als
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dies im Stand der Technik möglich war. Dies führt zu
einem deutlichen Zeit- und Kostenvorteil, da bei einer
Änderung von personalisierungs-relevanten Daten (z. B.
andere Dienstwünsche) unmittelbar eine neue Persona-
lisierung erfolgen kann. Vorteilhafterweise kann eine
neue bzw. geänderte Nutzer- und/oder Fahrzeugdaten-
datei ND innerhalb von Sekunden zur Verfügung gestellt
werden, ohne dass die On-Board-Unit OBU ausgebaut
und eingeschickt werden muss.
[0076] Abschließend sei darauf hingewiesen, dass die
Beschreibung der Erfindung und die dargestellten Aüs-
führungsbeispiele grundsätzlich nicht einschränkend im
Hinblick auf eine bestimmte physikalische Realisierung
der Erfindung zu verstehen sind und somit auch in ver-
schiedenster Weise modifiziert werden können, ohne
den Bereich der Erfindung zu verlassen. Für einen Fach-
mann ist es insbesondere offensichtlich, dass die Erfin-
dung auch als heterogenes System teilweise oder voll-
ständig durch Software- und/oder Hardware-Module
und/oder auf mehrere physikalische Produkte - dabei ins-
besondere auch Computerprogrammprodukte - verteilt
realisiert werden kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Personalisierung einer On-Board-Unit
(OBU) für den Einsatz in einem Fahrzeug, umfas-
send:

- Erfassen von für die Personalisierung relevan-
ten Daten (ND),
- Bereitstellen der erfassten relevanten Daten
(ND) an der On-Board-Unit (OBU),
- Personalisieren der On-Board-Unit (OBU) mit
den erfassten relevanten Daten (ND) mittels ei-
ner für die On-Board-Unit (OBU) bereitgestell-
ten Personalisierungs-Software (PSW), wobei
das Personalisieren an der On-Board-Unit
(OBU) erfolgt, die dabei beliebig positioniert sein
kann.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass alle oder ausgewählte Verfahrens-
schritte, insbesondere das Bereitstellen der Perso-
nalisierungs-Software (PSW) und/oder das Bereit-
stellen der erfassten relevanten Daten (ND) online
erfolgen, wobei die relevanten Daten (ND) aktiv sei-
tens der On-Board-Unit (OBU) abgerufen werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass alle oder auswählte Verfah-
rensschritte, insbesondere das Bereitstellen der
Personalisierungs-Software (PSW) und/oder das
Bereitstellen der erfassten relevanten Daten (ND)
offline erfolgen, wobei die relevanten Daten (ND)
mittels der Personalisierungs-Software (PSW) in-
stalliert werden.

4. Verfahren nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verfahren zusätzlich folgenden Verfahrens-
schritt umfasst:

- Prüfen der relevanten Daten (ND) und/oder ei-
ner Datenübertragungsverbindung in Bezug auf
die On-Board-Unit (OBU) nach konfigurierbaren
Kriterien.

5. Verfahren nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Personalisieren dezentral erfolgt, indem ein Nut-
zer die On-Board-Unit (OBU) an der On-Board-Unit
(OBU) selbst personalisieren kann und/oder dass
die On-Board-Unit (OBU) bei einer für die Persona-
lisierung notwendigen Datenübertragung eine Stan-
dard-Schnittstelle der On-Board-Unit (OBU) nutzt.

6. Verfahren nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
während der gesamten Zeitdauer der Personalisie-
rung oder nur zeitweise eine Online-Verbindung zu
einem Back-Office (BO) bereitgestellt wird, über die
die Personalisierungs-Software (PSW) und/oder die
erfassten relevanten Daten (ND) heruntergeladen
werden können.

7. Verfahren nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
bei einer Online-Personalisierung die Personalisie-
rung automatisch, durch eine Benutzeraktion und/
oder durch ein vom Back-Office (BO) empfangenes
Signal an der On-Board-Unit (OBU) gestartet wird
und/oder, dass bei einer Offline-Personalisierung
die Personalisierung nicht von der On-Board-Unit
(OBU) gestartet wird.

8. Verfahren nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verfahren auch bei einer Änderung von Daten,
die die Personalisierung betreffen, oder bei einer De-
Personalisierung angewendet werden kann.

9. On-Board-Unit (OBU) mit zumindest einer Persona-
lisierungs-Instanz, die zur Personalisierung der On-
Board-Unit (OBU) für einen Nutzer und/oder für ein
Fahrzeug bestimmt ist, mit:

- für die Personalisierung der On-Board-Unit
(OBU) relevanten Daten (ND),
- zumindest einer Personalisierungs-Schnitt-
stelle, über die die relevanten Daten (ND) an die
und/oder von der On-Board-Unit (OBU) übertra-
gen werden und

wobei die Personalisierungs-Instanz dazu bestimmt
ist, mittels einer bereitgestellten Personalisierungs-
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Software (PSW), die On-Board-Unit (OBU) mit er-
fassten relevanten Daten (ND) an der On-Board-Unit
(OBU) zu personalisieren, umzupersonalisieren
oder zu depersonalisieren.

10. Mobile Vorrichtung, insbesondere Fahrzeug, mit ei-
ner On-Board-Unit (OBU) nach Anspruch 9.

11. Personalisierungssystem zur Personalisierung ei-
ner On-Board-Unit (OBU), umfassend:

- eine Vielzahl von On-Board-Units (OBU) mit
zumindest jeweils einer Personalisierungs-
Schnittstelle, über die relevante Daten (ND)
und/oder eine Personalisierungs-Software
(PSW) übertragen bzw. geladen werden kön-
nen,
- eine Personalisierungs-Instanz, die zum Per-
sonalisieren der On-Board-Unit (OBU) mit er-
fassten relevanten Daten bestimmt ist, wobei
das Personalisieren mittels der bereitgestellten
Personalisierungs-Software (PSW) in der und/
oder seitens der On-Board-Unit (OBU) erfolgt
und
- einem Back-Office (BO), das zum Bereitstellen
von für die Personalisierung relevanten Daten
(ND) und/oder zum Bereitstellen einer Persona-
lisierungs-Software (PSW) bestimmt ist.
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